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ALPENKRIMI NACH KARL SCHÖNHERR

An der Grenze in den Alpen blüht das 
Geschäft. Hier lebt ein  kränklicher 
Schmuggler mit seiner Frau, ein geris- 
sener Fuchs, den man bisher nie zu 
fassen kriegte. — Doch liesse er sich 
fangen, wenn man seine Frau gefügig 
machen würde?  Ein  junger Grenz-
jäger meldet sich  freiwillig, die Frau zu 
verführen und  auszuhorchen. Er ahnt 
nicht, dass die beiden dort oben auf 
dem Berg längst vom geheimen Vor-
haben wissen —  Informationen und 
Waren wechseln  hier schneller den 
 Besitzer, als man unten im  Dorfe ahnt. 
  Der  Schmuggler schmiedet einen 
perfiden Plan: Die Frau soll auf des 
Jägers Werben eingehen, ihn ein-
wickeln, bis die ganze illegale Fracht 
aus dem Keller geschafft wurde — der 
Traum vom teuren Eigenheim am 
Marktplatz scheint zum Greifen nah. 
Beide  Männer  wähnen sich ihres 
Planes sicher — doch sie haben ihre 
Rechnung ohne die Frau gemacht.
 
Karl Schönherrs Theaterstück  gehört 
zu den grossen Klassikern der
deutschsprachigen Theaterliteratur.
Hoch über Thun erfährt dieses Stück 
in einer sprachlichen Neufassung 
und einer ungewohnten Raum- 
inszenierung neues Leben.

AUF DER BÜHNE
Regula Imboden Sie
Rolf Sommer Er
Christoph Keller Zöllner

HINTER DER BÜHNE
Simon Burkhalter  Regie,Fassung,Bühne
Yves Ulrich       Regieassistenz, Requisite
Kimi Fiebig Choreografie
Renate Tschabold Kostüme
Moritz Achermann Musik
Beat Sommer Licht
u.v.m. 

SPIELDATEN
FR 3.9.  SA 4.9.  SO 5.9.  MI 8.9. 
DO  9.9.     MO 13.9.     SO  19.9.      2021 
Beginn 19:30 Uhr / sonntags 17:00 Uhr

EINTRITT INKL. CÜPLI/PROGRAMM
55.– CHF Regulär 
50.– CHF Mitglieder Förderverein 
45.– CHF AHV/Studenten

Weitere Informationen & Vorverkauf 
WWW.SCHLOSSTHEATERTHUN.CH
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